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Natur pur zu Silvester genossen zwei Bergfreunde der Henkelreißer, darunter Andreas Just, dem beim Graben des Zeltloches etwas warm war (Bild oben rechts). 
Die Drei Zinnen von Süden aus (oben links) und das allgemeine Panorama waren die Strapazen wert. Fotos: Andreas Just (3), Constanze Just (1) 

Auf 2400 Metern im Biwak 
bei Schnee und eisigem Wind 

Zwei Henkelreißer feiern Silvester in den Dolomiten und haben mit heißem Tee plus Schuss angestoßen 

VON A.No1lEHEss 

Ilmenau. Seit 20 Jahren begeben 
sich zum Jahreswechsel ein paar 
Mitglieder der Henkelreißer 
(Sektion Bergclub Ilmenau des 
Deutschen Alpenvereins e. V.) 
in die Dolomiten und zwar in die 
Sextener Dolomiten, dahin, wo 
die Drei Zinnen stehen. 

Das Besondere dabei ist, so 
teilte es Tourenführer und Trai­
ner B Hochtouren, Andreas Just, 
unserer Zeitung mit: „Silvester 
wird bei Minusgraden im Zelt 
verbracht, hoch oben über den 
tiefen Tälern, ziemlich genau in 
2400 Metern Höhe." 

Solche Touren sind nur in 
Kleinstgruppen machbar. Dies-

mal waren es nur zwei Personen, 
die die Entbehrungen auf sich 
nehmen wollten, berichtete er. 
Und es gab nach zwei mageren 
Jahren endlich wieder ordent­
lich Schnee. 

Zur Anreise bekamen Con­
stanze und Andreas Just durch 
den Wetterbericht mit, dass die 
wichtigen Pässe wie Pordoi, Sel­
la, Fedaia und auch das Gröd­
nerjoch wegen zu starkem 
Schneefalls gesperrt waren. Sie 
waren ungewiss, ob sie ihren 
Ausgangspunkt Misurina noch 
erreichen konnten, hatten aber 
Glück. 

Dann wurden die Pulkas ge­
packt, die als Gepäckschlitten 
von den Wanderern über den 

Schnee gezogen werden. Nach 
einem halben Stück Kuchen 
zum Frühstück ging es fünf Stun­
den bei widrigen Bedingungen 
bergauf. Es lag sehr viel Schnee 
und der Weg war trotz Schnee­
schuhen beschwerlich. 

Aufstieg bei Schneefall 
und Gegenwind 

Das Wetter wurde immer unge­
mütlicher und der eintretende 
Schneefall mit Wind von vom 
machte den Aufstieg nicht ange­
nehmer, schilderte Just. So 
kämpften sich die zwei Leute 
mühsam nach oben und muss-

ten entscheiden: Abbruch oder 
in einem Biwak die Nacht ver­
bringen? 

Sie wählten das Biwak und 
wollten durchhalten. Am nächs­
ten Tag wurde bei Sonnenschein 
in zweieinhalb Stunden das 
Loch für das Zelt ein Meter tief 
gegraben. Nach der obligatori­
schen Linsensuppe konnte nun 
Silvester kommen. Bei minus 
acht Grad Celsius wurde es fast 
angenehm. 17 Uhr war aber 
Nachtruhe, denn wenn dort 
oben die Sonne untergeht, wird 
es schlagartig unangenehm 
kühl. Mitternacht haben sie aber 
dennoch nicht verpasst, da wur­
de mit heißem Tee mit Schuss 
angestoßen. Das Feuerwerk im 

nahen Tal war unter den Wol­
ken versteckt, das ferne. Feuer­
werk in Cortina d' Am_pezzo 
konnten sie dagegen sehr gut se­
hen. Der Abstieg war beschwer­
licher als gedacht. Beim Aufste­
hen, Camp-Abbau, Packen und 
Ziehen der Pulkas hatten sie 
starken Schneefall. Es kamen 30 
Zentimeter vom Himmel he­
runter. Die Sicht ging bis zu den 
Füßen und dazu gesellte sich im­
mer der beißende Wind von 
vom, der wie Nadeln auf das Ge­
sicht sticht. 

Was von der Toqr für die Seele 
bleibt, schildert Just: „Man hat 
es geschafft, es g~bt grandiose 
Dinge aufzusaugen und man hat 
absolute Ruhe." 

Kinderaugen spiegeln Glück und Schrecken 
WORT ZUR WOCHENWENDE von Michael Gabel, Katholische Kirche Ichtershausen 

Kinderaugen strahlen! Wie 
Sterne ziehen sie uns in 

ihren Bann. Mit am Schönsten 
ist das, was ich das Kindelgu­
cken nenne, das Bestaunen 
eines winzigen Menschenwe­
sens im Kinderwagen, dessen 
Augen vom Wunder des Lebens 
erzählen, das ihm widerfahren 
ist. Damit nicht genug. 

Beim Kindelgucken leuchten 
auch die Augen der Mutter, der 
Eltern auf. Kinderaugen verbin­
den eben. 

Zu den ausgezeichneten Pres­
sefotos des Managermagazins 

im Jahr 2017 gehört das Foto 
von Maha aus dem Irak, die mit 
ihrer Familie vor dem Islami­
schen Staat fliehen musste und 
in einem überfüllten Flücht­
lingscamp lebt. Die Augen von 
Maha leuchten, aber matt und 
stumpf. Sie spiegeln die Schre­
cken, die ein kleines Kind schon 
in der kleinen Spanne eines Kin­
derlebens ertragen musste. 

Diesem Kind ist etwas wider­
fahren, von dem Viele von uns 
keine Ahnung haben. 

Zum Glück! Kinderaugen ver­
messen Gräben, die trennen. 

Und trotzdem! Auch die 
schreckerfüllten Augen haben 
nicht jeden Glanz verloren, sie 
sind kein leerer Spiegel. Noch in 
der Mattheit und Taubheit er­
schreckten Kinderblicks leuch­
tet wenigstens die Sehnsucht 
nach menschlicher Nähe, nach 
Liebe und Glück auf. Wer Kin­
deraugen sucht, muss sich auf et­
was gefasst machen. Trotzdem 
suchen wir nach dem Glücks­
kind. Um den Augenblick des 
Kindes zu ·erhaschen, müssen 
sich freilich Große beugen. Heu­
te feiert die Christenheit in Ost 

und West das Fest der Erschei­
nung des Herrn, im Volksmund 
Heiligdreikönig genannt. 

Weise Häupter, Monarchen 
aus aller Welt machen sich auf, 
dem himmlischen Kind zu be­
gegnen, um vom Glanz der gött­
lichen Kindesaugen etwas abzu­
bekommen. Was werden sie se­
hen, wenn sie das Kind finden 
und sich zu ihm herabbeugen. 
Kindesglück oder Kindesschre­
cken? Wir selbst wollen mit Kin­
desschrecken nichts zu tun ha­
ben. Weihnachten und der Jah­
reswechsel sollen von Fröhlich-

Schwarzer Kater in Arnstadt zugelaufen 

keit künden. Ähnlich verhielten 
sich die biblischen drei Könige 
auf dem Weg zum (3-lückskind. 
Und das Kind in der Krippe wur­
de wie Maha unmittelbar nach 
der Geburt ein Flüchtlingskind. 

Am Anfang seines Lebens und 
am Ende der Hinrichtung am 
Kreuz standen Schreie und ge­
brochene Blicke. 

Noch immer leuchtet der 
Stern von Bethlehem, der von 
der Sehnsucht und dem Glück 
der Erlösung kündet. Maha soll 
die Hoffnung nicht aufgeben. 
Dafür können wir etwas tun. 

E SUCHEN EIN ZUHAUSE Schmusetiger geht am Kohlenmarkt in der Kreisstadt spazieren. Herrchen wird gesucht 

VoN HANs-PETER SrADERMANN gänglich und sehr verschmust. 

Sonnabend, 6. Januar 2018 

Kurse 
für künftige 

Hobby-Imker 
Wissen rund um 

Bienenvölker 

Dm-Kreis. Auch im Ilm-Kreis 
gibt es viele Hobby-Imker. Die 
Honigbiene ist wie kein anderes 
Nutztier von ihrer Umwelt ab­
hängig. Imker beschäftigen sich 
daher eingehend mit dem Bie­
nenvolk, seiner Lebensweise 
und seiner Umwelt. Jede Saison 
verläuft anders. Ein paar Jahre 
sind schon nötig, um die Zusam­
menhänge von Wetter, Honiger­
trägen und Entwicklung der 
Völker zu verstehen und die 
Furcht vor den stechfähigen 
Tierchen zu verlieren. 

Dennoch kann jeder Mensch 
Bienen halten. Mit etwas Erfah­
rung sind angeblich nur sieben 
Stunden jährlich nötig, um ein 
Volk erfolgreich zu bewirtschaf­
ten, je drei Stunden für die Füh­
rung der Völker und die Honig­
vermarktung, sowie im Winter 
eine Stunde für die Vorbereitun­
gen des kommenden Jahres, so 
der Thüringer Imkerverband. 

Um Interessierte auf das Im­
kern vorzubereiten, führt der 
Landesverband Thüringer Im­
ker Anfängerkurse durch'. Diese 
Kurse finden in Linda bei Neu­
stadt/Orla, in Neustadt im Harz, 
in Suhl und Weimar statt. 

liJI> Nähere Informationen gibt es 
beim lmkerverband unter 
Tel. (03643) 4920402 oder 
unter lvthi@t-online.de . 

Winterwelt 
in Schmiedefeld 

Ilm-Kreis. Im Thüringer Wald 
liegen derzeit bis zu 45 Zentime­
ter Schnee. Loipen und Skiwan­
derwege sind nach Angaben des 
„Schnee-Teams" vom..Regional­
verbund Thüringer Waia e.V. 
auf rund 230 Kilometern nutz­
bar. Aufgrund des Tauwetters 
der letzten Tage ist allerdings 
mit Einschränkungen zu rech­
nen. Geöffnet haben derzeit die 
Skilifte an der alten Golfwiese in 
Oberhof, an der Winterwelt in 
Schmiedefeld, an der Skiarea in 
Heubach und an der Skiarena 
Silbersattel in Steinach. 

BABVGALERIE 

Lotta Spindler 
Geboren am 27 .12.2017 
Uhrzeit: 8.05 Uhr 
Größe: 48 Zentimeter 
Gewicht: 2770 Gramm 
Wohnort: Kirchheim 
Eltern: Marlen und Steve 
Spindler 

MunirAlaya 
Geboren am 30.12.2017 
Uhrzeit: 13.13 Uhr 
Größ~: 54 Zentimeter 
Gewicht: 3785 Gramm 
Wohnort: Kirchheim 
Eltern: Laura Grötsch und 
Mohamad Alaya 

Thüringer Allgemeine
Samstag, 06.01.2018


